
Die Zukunft des Planeten darf nicht in den 
Händen der Kapitalistenklasse bleiben

Die kapitalistische Zivilisation – dieses Weltsystem, das auf Lohn-
arbeit und Produktion für den Profit basiert – stirbt. Wie zuvor die
Sklavengesellschaft  Roms oder  die  feudale Leibeigenschaft  ist
die kapitalistische Zivilisation dazu verdammt, zu verschwinden.
Aber im Gegensatz zu früheren Systemen droht sie, die gesamte
Menschheit mit in den Abgrund zu reißen.
Seit  über  hundert  Jahren werden die  Symptome ihres Nieder-
gangs immer deutlicher. Zwei Weltkriege mit einem beispiellosen
Grad an Zerstörungen, gefolgt von jahrzehntelangen Stellvertre-
terkonflikten zwischen zwei imperialistischen Blöcken (USA und
UdSSR), die immer die Bedrohung durch einen dritten und letzten
Weltkrieg  enthielten.  Seit  dem  Zusammenbruch  des  Ostblocks
1989 haben wir keinen Frieden mehr erlebt, sondern immer chao-
tischere lokale und regionale Kriege, wie sie derzeit  im Nahen
Osten wüten. Wir haben globale wirtschaftliche Erschütterungen
erlebt, wie in den 1930er, 1970er Jahren oder 2008, die Millionen
in Arbeitslosigkeit und Armut gestürzt haben und die Tendenz zu
einem offenen Krieg beschleunigen.  Und wenn immer es dem
Kapitalismus gelang, die Akkumulation wiederherzustellen – sei
es nach massiver Zerstörung, wie nach 1945, oder durch Doping
mit Schulden –, wird heute immer offensichtlicher, dass gerade
das  Wachstum  und  die  Expansion  des  Kapitals  den  Planeten
durch die Zerstörung der Natur selbst vor eine neue Bedrohung
stellt.  
Im Jahr 1916 wies Rosa Luxemburg, als Antwort auf die Schre-
cken des Ersten Weltkriegs, auf die Wahl hin, vor der Menschheit
stand: "entweder Triumph des Imperialismus und Untergang jegli-
cher Kultur, wie im alten Rom, Entvölkerung, Verödung, Degene-
ration, ein großer Friedhof. Oder Sieg des Sozialismus, das heißt
der bewussten Kampfaktion des internationalen Proletariats ge-
gen den Imperialismus und seine Methode: den Krieg. Dies ist
ein  Dilemma  der  Weltgeschichte,  ein  Entweder-Oder,  dessen
Waagschalen zitternd schwanken vor dem Entschluss des klas-
senbewussten  Proletariats.“  (Junius-Broschüre:  Krise  der
Sozialdemokratie  , Teil I)
Im Gegensatz zur Sklavengesellschaft, die schließlich dem Feu-
dalismus Platz machte, oder zum Feudalismus, der es wiederum
dem  Kapitalismus  ermöglichte,  innerhalb  des  Feudalismus  zu
wachsen, wird der Kapitalismus in seinem Todeskampf nicht au-
tomatisch zu neuen gesellschaftlichen Beziehungen führen. Eine
neue Gesellschaft  kann nur  durch  die  "bewusste  Kampfaktion
des internationalen Proletariats" aufgebaut werden – durch das
Zusammenkommen aller  Ausgebeuteten  der  Welt,  die  sich als
eine einzige Klasse mit den gleichen Interessen in allen Teilen
der Welt erkennen müssen.
Dies ist eine gewaltige Aufgabe, die durch den Verlust des Ge-
fühls  der  Klassenidentität  in  den  letzten  Jahrzehnten  noch  er-
schwert wird, so dass es selbst für viele, die das Gefühl haben,
dass  mit  dem gegenwärtigen  System etwas  völlig  falsch  läuft,
schwierig zu akzeptieren ist,  dass die Arbeiterklasse überhaupt
existiert,  geschweige  denn,  dass  sie  die  einzigartige  Fähigkeit
hat, die Welt zu verändern.
Und doch bleibt die proletarische Revolution die einzige Hoffnung
für den Planeten, denn sie bedeutet das Ende aller Systeme, in
denen die  Menschheit  von blinden wirtschaftlichen Kräften be-
herrscht wird; der notwendige Ausgang zur ersten Gesellschaft, in
der die gesamte Produktion bewusst geplant wird, um den Be-
dürfnissen der Menschheit in ihrer Interaktion mit der Natur ge-
recht zu werden. Sie basiert auf der Möglichkeit und der Notwen-
digkeit, dass der Mensch das gesellschaftliche Leben in die eige-
nen Hände nimmt.
Aus diesem Grund müssen wir uns den Parolen und Methoden
der Organisatoren der gegenwärtigen Klimaproteste widersetzen,
die uns dazu auffordern, unser demokratisches Demonstrations-

oder Wahlrecht auszuüben, um Druck auf Regierungen und politi-
sche Parteien auszuüben, damit diese auf die ökologische Krise
reagieren. Dies ist eine Täuschung, denn die Rolle all dieser Re-
gierungen und Parteien – ob rechts oder links – besteht darin, ge-
nau das System zu verwalten und zu verteidigen, das die Ursa-
che für die vielfältigen Gefahren ist, denen der Planet ausgesetzt
ist.
Die Entscheidungen, die uns von den Politikern aller Couleur an-
geboten werden, stellen uns vor eine falsche Wahl. Weder ein
Brexit  Großbritanniens noch ein Großbritannien, das in der EU
bleibt, werden die Arbeiterklasse vor den Stürmen schützen, die
sich in der Weltwirtschaft zusammenbrauen. Die USA, ob sie auf
der Grundlage von Trumps "America First"-Vandalismus oder der
traditionelleren "multilateralen" Ideologien anderer Fraktionen re-
giert sind, werden immer eine imperialistische Macht sein, die ge-
zwungen ist,  ihren Status gegen alle anderen imperialistischen
Mächte zu verteidigen. Regierungen, die den Klimawandel leug-
nen,  oder Regierungen, die über Investitionen in einen "Green
New Deal" labern, werden weiterhin verpflichtet sein, eine profita-
ble Volkswirtschaft aufrechtzuerhalten und so unaufhörliche An-
griffe auf die Lebensbedingungen der Arbeiterklasse zu führen.
Sie werden immer noch dem gleichen Zwang zur Akkumulation
unterworfen sein, der die Erde in eine Wüste verwandelt.
Aber es wird behauptet, wir könnten zumindest für eine andere
Regierungsmannschaft stimmen, und in Ländern, in denen selbst
dieses "Recht" verweigert werde, könnten wir verlangen, dass es
uns gewährt werde.
Tatsächlich ist  die Illusion,  dass wir  durch die  Abgabe unserer
Stimmen alle paar Jahre eine gewisse Kontrolle über den Moloch
des Kapitalismus haben können, integraler Bestandteil  des ge-
samten Betrugs der kapitalistischen Demokratie. Die Abstimmung
per Wahlen treibt uns nicht nur in die Falle falscher Alternativen,
sondern  ist  selbst  Ausdruck  unserer  Machtlosigkeit,  indem sie
uns  auf  atomisierte  einzelne  "Bürger*innen"  dieses  oder  jenes
Staates reduziert.
Der Klassenkampf des Proletariats hat eine echte Alternative zu
dieser  institutionalisierten Ohnmacht  gezeigt.  1917–1919 erhob
sich die Arbeiterklasse gegen das Abschlachten im Krieg und bil-
dete Arbeiterräte in Russland, Deutschland, Ungarn und anderen
Ländern; Räte von gewählten und abwählbaren  Delegierten aus
den Betrieben und anderen Versammlungen, die zum ersten Mal
das Potenzial für eine bewusste Kontrolle des politischen und so-
zialen Lebens enthielten. Dieser massive internationale Aufstand
beendete den Krieg, da die Herrscher der beiden sich bekriegen-
den Lager ihre Kräfte vereinen mussten, um die Bedrohung durch
die Revolution zu zerschlagen.
Die Menschheit hat für diese Niederlage der Arbeiterklasse einen
hohen Preis gezahlt: Die ganze Barbarei der letzten hundert Jah-
re hat ihre Wurzeln im Scheitern des ersten Versuchs, das Welt-
kapital  zu stürzen.  Der  Preis  dafür  wird  um so  höher  werden,
wenn die Arbeiterklasse ihre Kräfte nicht wiedererlangt, um einen
zweiten Griff nach dem Himmel zu starten.
Das mag als etwas in weiter Ferne Liegendes erscheinen, aber
solange es den Kapitalismus gibt,  wird es einen Klassenkampf
geben. Und weil der Kapitalismus in seiner Agonie keine andere
Wahl hat,  als die Ausbeutung und Unterdrückung seiner Lohn-
sklaven zu erhöhen, bleibt das Potenzial für den Widerstand der
Lohnsklav*innen  erhalten,  von  der  Verteidigung  zur  Offensive
überzugehen, von der wirtschaftlichen zur direkt politischen, von
der  instinktiven  Revolte  zum organisierten  Sturz  des Kapitalis-
mus.  
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Extinction Rebellion: der kaschierte 
bürgerliche Reformismus
Im Oktober 2019 veranstaltete Extinction Rebellion eine zweiwö-
chige Herbstrebellion -  die  "International  Rebellion" -  die in  60
Städten weltweit geplant war. In Großbritannien ging es um De-
monstrationen, die Besetzung von Straßenkreuzungen, das Be-
steigen von Zügen, die Errichtung eines Gerüsts am Oxford Cir-
cus, Provokation, um verhaftet zu werden, die allgemeine Insze-
nierung von Stunts, alles um dem entsetzlichen Zustand der Um-
welt Aufmerksamkeit zu verschaffen. Auf der "theoretischen Sei-
te" bildet das Pamphlet  Common Sense for the 21st Century /
Only  Nonviolent  Rebellion  Can  Now Stop  Climate  Breakdown
and Social Collapse  von Roger Hallam, einem der Führer von
Extinction Rebellion, die Grundlage für die Tätigkeit von Extincti-
on Rebellion, und ihre Tätigkeit steht im Einklang mit dem Pam-
phlet. (Die Zitate haben wir daraus entnommen, sofern nicht an-
ders angegeben.)
Die Reaktionen auf die Aktivität von  Extinction Rebellion waren
unterschiedlich. In der Presse ist man sich einig, dass sie die Auf-
merksamkeit auf wichtige Themen lenken, aber man missbilligt,
welche Mittel sie zur Erregung des öffentlichen Interesses einset-
zen. Es gibt auch  Prominente und Linke, die Extinction Rebellion
unkritisch unterstützen. Typischerweise lobt die Socialist Workers
Party  SWP "Menschen,  die  Verhaftungen und Medienangriffen
mit brillanten, kreativen Reaktionen und Widerstand trotzen". "Ex-
tinction Rebellion ist in dieser Woche mit einer Vielzahl von An-
griffen konfrontiert worden – von den Medien, der Polizei und den
rechten Politikern. Dennoch baut Extinction Rebellion eine Bewe-
gung auf, die es geschafft hat, dem wiederholten Druck des Staa-
tes standzuhalten – und dabei Spaß zu haben. Sie erheben die
Forderungen  nach  einer  radikalen  Transformation  der  Gesell-
schaft und schaffen einen Raum, um dafür zu kämpfen." Die radi-
kaleren Trotzkisten von  wsws.org spenden ihnen auch weitge-
hend  Lob:  "Extinction  Rebellion versucht,  das  öffentliche  Be-
wusstsein für die globale Erwärmung zu schärfen, während sie
von den Regierungen der Welt politische Veränderungen fordern
(....) Die Arbeiter müssen sich energisch gegen die Massenver-
haftungen von Demonstranten wenden, deren einziges Verbre-
chen darin besteht, einen Ausweg aus der schrecklichen Umwelt-
katastrophe zu suchen, die die Menschheit bedroht."
Inzwischen  gibt  es  die  traditionellen  konservativen  Reaktionen
auf die Proteste, welche Extinction Rebellion-Aktionen als Belästi-
gung,  als  Aktionen  von  Hippies  und  Crusties  charakterisieren.
Daneben  gibt  es  die  "Konträren"  von  Spiked,  die  „gegen  den
Krieg  von  Extinction  Rebellion  gegen  die  Arbeiterklasse"  sind.
„Diese Öko-Schickeria zeigt jede Menge Abscheu gegenüber den
Forderungen der Armen." Als ein Extinction Rebellion-Protestler
vom Dach eines U-Bahn-Zuges gezogen und von Pendlern ange-
griffen wurde, erklärte  Spiked,  dass „die heutigen Auseinander-
setzungen in der U-Bahn zwischen den Pendlern aus der Arbei-
terklasse und den über viel Zeit verfügenden bürgerlichen Angst-
machern des Extinction Rebellion-Kults ein wunderbares Beispiel
für die elitäre Natur der Ökopolitik und die wachsende öffentliche
Wut auf die Öko-Agenda sind“.
Für eine ernsthafte Kritik an Extinction Rebellion ist es notwendig,
die Werkzeuge des Marxismus zu nutzen, soziale Phänomene im
Kontext der kapitalistischen Gesellschaft zu verstehen, im Inter-
essenkonflikt zwischen der herrschenden Kapitalistenklasse und
der Arbeiterklasse – einer Klasse die ausgebeutet wird, aber die
Fähigkeit  hat,  den  Kapitalismus  zu  stürzen.  Hallams  Werk  ist
nicht nur eine theoretische Grundlage für ihre verschiedenen Pro-
testmittel: Es zeigt auch, auf welcher Seite  Extinction Rebellion
im Kampf der Klassen steht.

Ist Extinction Rebellion gegen den 
Reformismus?
Common Sense widersetzt sich auf den ersten Blick den "Refor-
misten":  „Sie bieten graduelle Lösungen an, die  ihrer Meinung
nach funktionieren werden. Es ist an der Zeit zuzugeben, dass

dies  falsch  ist,  und  es  ist  eine  Lüge.  Sie  lenken damit  die
öffentliche  Meinung  und  die  Aufmerksamkeit  und  Energie  der
Öffentlichkeit  von  der  anstehenden  Aufgabe  ab:  radikale
kollektive  Aktionen gegen das  politische Regime,  das unseren
kollektiven  Selbstmord plant“.  Und doch ist  exakt  die  gesamte
Politik  von  Extinction  Rebellion reformistisch.  Alle  anderen
sozialen Fragen sollen offenbar auf Eis gelegt werden, bis sich
der  Kapitalismus verpflichtet,  die  "Klimakrise"  anzugehen!  Dies
wird  auch  in  der  Behauptung  der  Zeitung  Guardian bestätigt,
dass „die Klimakrise das bestimmende Thema unserer Zeit ist“.
Das zentrale Anliegen von Extinction Rebellion ist die Umwelt und
die Möglichkeit, dass der kapitalistische Staat durch Maßnahmen
wie Steuern und Zölle und die Stilllegung schädlicher Technologi-
en einen ökologischen Massenmord verhindern kann. In Theorie
und Praxis wollen sie die Aufmerksamkeit auf die Ökologie als ei-
genständiges Thema lenken und vom Kapitalismus als globalem
System ablenken, das zu imperialistischen Kriegen und ökologi-
schen Verwüstungen führt. Besonders aufschlussreich ist die Hal-
tung von Extinction Rebellion gegenüber dem Repressionsappa-
rat des Staates. Common Sense sagt: „Ein proaktiver Ansatz ge-
genüber der Polizei ist ein wirksames Mittel, um im gegenwärti-
gen Kontext einen massiven zivilen Ungehorsam zu ermöglichen.
Das bedeutet, mit der Polizei Kontakt aufzunehmen, sobald sie
vor Ort ankommt, und zwei Dinge klar zu sagen: ‚Dies ist eine ge-
waltfreie friedliche Aktion‘ und ‚wir respektieren es, dass Sie hier
Ihre Arbeit tun müssen‘. Wir haben wiederholt Beweise dafür er-
bracht, dass sich die Polizisten dadurch beruhigen und den Weg
für spätere zivile Interaktionen ebnen. Die Aktionen von Extincti-
on Rebellion haben die Polizei bei der Verhaftung und auf den
Polizeiwachen  stets  höflich  behandelt".  Extinction  Rebellion ist
stolz darauf, vernünftig und kooperativ zu sein. „Oft ist ein per-
sönliches Treffen mit der Polizei effektiv, da sie verstehen kön-
nen, dass die Menschen, mit denen sie es zu tun haben, vernünf-
tig und kommunikativ sind“.  Extinction Rebellion sieht kein Pro-
blem darin, dass die Polizei ihre Veranstaltungen managt: „Es ist
besser  für  die  Polizei,  einen  geordneten  und  kostengünstigen
Auftritt zu bewältigen, der mit unserem Interesse vereinbar ist, so
dass eine große Anzahl von Menschen an einem symbolischen
und dramatischen Akt teilnimmt." Aus der Sicht der herrschenden
Klasse  wird  Extinction  Rebellion nicht  als  Bedrohung  für  die
Machthaber angesehen, sondern lediglich als gelegentliches Är-
gernis für den Verkehr.
Die Führung von  Extinction Rebellion sieht die Polizei nicht als
Bedrohung, im Gegenteil,  sie wird als Instrument gesehen, mit
welchem die Popularität von  Extinction Rebellion durch zahlrei-
che  Verhaftungen  unterstützt  wird.  Wie  andere  Kritiker  bereits
sagten: "Extinction Rebellion-Führer sind mehr als respektvoll ge-
genüber der Polizei. Sie unterstützen sie aktiv bei der Verhaftung
und  auch  die  Gerichte  bei  der  Verurteilung."
(https://libcom.org/blog/extinction-rebellion-not-struggle-we-need-
pt-1-19072019#footnoteref3_oyk5dbl). Dieser Artikel des Kollek-
tivs  Out of the Woods  berichtet auch, dass  "Hallam behauptet,
dass die Londoner Metropolitan Police ‚wahrscheinlich eine der
zivilisiertesten  Kräfte  der  Welt  ist‘“.1 Entgegen der  Ansicht  von
Extinction Rebellion ist die historische Erfahrung der Ausgebeute-
ten und Unterdrückten, dass die Polizei zusammen mit den Ge-
richten, Gefängnissen, Sicherheitsdiensten und der Armee inte-
graler Bestandteil des Repressionsapparates des kapitalistischen
Staates sind. Sie existieren, um die Institutionen der herrschen-
den Klasse im Interesse der ausbeuterischen Bourgeoisie zu ver-
teidigen.  Allem,  was  die  kapitalistische  Ordnung  bedroht,  wird
durch die Staatsgewalt und insbesondere durch die Polizei entge-
gengetreten.

1 Ein libertäres Kollektiv, das einen Blog auf libcom über Umwelt-
fragen hat. Sie haben kürzlich den zweiten Teil ihrer Kritik an Ex-
tinction Rebellion verfasst und sich dabei der Wirklichkeit einer 
Hierarchie hinter dem Anspruch, eine "Holokratie" ohne Führer zu
sein, gewidmet. https://libcom.org/blog/xr-pt-2-31102019 
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Rebellion und "Revolution"
Extinction Rebellion behauptet, Fürsprecherin einer Art "Revoluti-
on" zu sein, aber sie meinen, dass „ein dogmatisches Streben
nach diskreditierten  revolutionären  Modellen  sozial  ruinös  sein
kann". Hallam ist so zuversichtlich, dass die Extinction Rebellion-
Vision  der  Schlüssel  sei,  und  dass  wir  ohne sie  „mit  orientie-
rungslosen, ziellosen und spontanen Aufständen zurückgelassen
werden (…) von denen Untersuchungen zeigen, dass sie norma-
lerweise  zu  autoritären  Ergebnissen  und  Bürgerkrieg  führen".
Common Sense fragt, warum „revolutionäre Episoden in den letz-
ten 30 Jahren kläglich gescheitert sind" und sagt, dass die Ant-
wort  in  „der  grundlegendsten  Frage  der  Politik  -  Wer
entscheidet?- liegt". Es ist nicht ersichtlich was mit diesen letzten
"revolutionären Episoden" gemeint  ist.  Wir könnten uns fragen,
welche "revolutionären Episoden" in den letzten 30 Jahren statt-
gefunden haben. Hallam bezieht sich auf Ägypten und die Ukrai-
ne, sowie auf die "Gilets jaunes" in Frankreich. In Wirklichkeit war
keine dieser Bewegungen revolutionär: Die Ereignisse auf dem
ukrainischen Maidan-Platz im Jahr 2014 waren vollständig von
Nationalismus durchdrungen, die "Gilets jaunes" sind eine vom
Populismus dominierte  interklassistische Bewegung.  Die  Ereig-
nisse in Ägypten im Jahr 2011 waren anders, weil es einen deutli-
chen Einfluss des Klassenkampfes gab, aber sie waren noch weit
davon entfernt,  die  Frage nach dem Sturz des kapitalistischen
Systems überhaupt zu stellen. Hallam verwendet hier einen be-
kannten Trick: Das Konzept der Revolution entwerten – womit sie
jede Art  sozialer Unruhe oder politischem Coup meinen – und
verdecken, was Revolution bedeutet und wie sie zustande kom-
men kann. Für Marxisten ist die einzige revolutionäre Kraft in der
kapitalistischen Gesellschaft die Arbeiterklasse, und eine proleta-
rische Revolution ist der einzige Prozess, der den kapitalistischen
Staat  stürzen kann.  Common Sense hat  eine komplett  andere
Sicht auf die Welt.
Zum einen gibt es eine Reihe von verschiedenen Elementen, die
das  Extinction  Rebellion-Konzept  der  "Rebellion"  ausmachen.
Hallam stellt  den Fall  dar,  als wäre er Ergebnis einer seriösen
wissenschaftlichen Studie:  "Historische Untersuchungen zeigen,
dass erfolgreiche zivile Widerstandsepisoden drei bis sechs Mo-
nate dauern". Oder: "Der effektivste Akt des zivilen Massenunge-
horsams besteht darin, dass eine beträchtliche Anzahl von Men-
schen  (zunächst  mindestens  5000-10`000)  den  öffentlichen
Raum in  einer  Hauptstadt  von  mehreren  Tagen  bis  mehreren
Wochen besetzen". All dies geht einher mit der Ansicht, dass „1%
der  Bevölkerung  die  Störung verursachen  wird". Eines  der  10
Grundprinzipien  von  Extinction  Rebellion ist  die  "Mobilisierung
von 3,5% der Bevölkerung für einen Systemwandel". Dies ist ein
klassisches Beispiel von Elitismus. Auf die Frage "Wer entschei-
det“, lautet die Antwort: eine kleine Minderheit, mobilisiert von Ex-
tinction  Rebellion,  die  den  Staat  irgendwie  zu  Verhandlungen
zwingen wird: "Wenn die Behörden die Fähigkeit verlieren, die
Massenmobilisierung zu stoppen, ist das Regime gezwungen zu
verhandeln".
Die kapitalistische Gesellschaft hat die Menschheit in eine tödli-
che Sackgasse geführt, und es gibt keinen Ausweg daraus, au-
ßer durch eine massive und radikale Mobilisierung der Arbeiter-
klasse und den gigantischsten Bewusstseinswandel der Mensch-
heitsgeschichte. Mit nur einer kleinen Minderheit bei der Umset-
zung zu rechnen, heißt sich lustig zu machen über die enorme
Herausforderung für die Arbeiterklasse und die Menschheit.
Extinction Rebellion fühlt sich wohl mit den Institutionen der bür-
gerlichen Herrschaft. Hallam und einige andere Extinction Rebel-
lion-Aktivisten kandidierten bei den Europa-Wahlen 2019. Natür-
lich  behaupteten  sie,  keine  politische  Partei  zu  sein,  aber  sie
standen gerne an der Seite aller anderen bürgerlichen Politiker,
die ihre ideologischen Botschaften feilboten, Propaganda zur Kli-
mafrage betrieben und ihre Waren in die bekannten Regale stell-
ten  neben  Nationalismus,  Populismus,  Rassismus,  Stalinismus
und all die anderen Kampagnen für Veränderungen im Kapitalis-
mus. Zu verschiedenen Zeitpunkten schlägt Common Sense ver-
schiedene Gremien vor, die am "sozialen Wandel" beteiligt sein
sollen. So propagieren sie beispielsweise die Idee einer  "Natio-
nalen Bürgerversammlung, die nach Zufallsauswahl ausgewählt
wird, um das Maßnahmenprogramm zur Bewältigung der Krise
auszuarbeiten. Bei der Zufallsauswahl werden die Mitglieder der
Versammlung nach dem Zufallsprinzip aus der gesamten Bevöl-

kerung  ausgewählt,  und  durch  Stichprobenentnahmen  wird
sichergestellt, dass sie für die demografische Zusammensetzung
des  Landes  repräsentativ  ist".  Ähnliches  befürwortet  auch  die
konservative Regierung. Briefe wurden an 30`000 Haushalte in
ganz Großbritannien verschickt, in denen die Menschen zur Teil-
nahme an einer  Bürgerversammlung zum Thema Klimawandel
eingeladen wurden. "Die Eingeladenen zur Climate Assembly UK
wurden nach dem Zufallsprinzip aus ganz Großbritannien ausge-
wählt. Von den Befragten werden 110 Personen als repräsentati-
ve  Stichprobe  der  Bevölkerung  ausgewählt"  (Guardian
02.11.2019). Dies ist keine Grundlage für den "sozialen Wandel",
da all dies mit den anderen Institutionen der bürgerlichen Demo-
kratie in komplettem Einklang steht. Solche harmlosen Versamm-
lungen  stehen  im  krassen Gegensatz  zu  den  Versammlungen
oder Räten, die von der Arbeiterklasse bei ihren Versuchen, ihre
Interessen zu verteidigen, geschaffen wurden und die letztendlich
die Fähigkeit haben, den Kapitalismus zu stürzen.
Um verantwortungsbewusste Entscheidungen treffen zu können,
braucht die Arbeiterklasse keine Delegierten, die nach dem Zu-
fallsprinzip aus der breiten Bevölkerung ausgewählt werden, son-
dern  Delegierte,  die  klare  Positionen,  eine  politische  Überzeu-
gung und eine Orientierung haben, wie man die Wurzeln der Me-
chanismen der  kapitalistischen Zerstörung angeht.  Wir  können
unser Schicksal nicht in die Hände einer „Lotterieauswahl“  von
Delegierten  legen:  Wir  müssen darauf  vertrauen können,  dass
Delegierte für die Arbeiterräte unsere Interessen wirklich vertreten
und  verteidigen.  Da  solche  Delegierte  nur  als  Ausdruck  einer
Klasse in politischer Bewegung handeln können, sind Arbeiterräte
ein  Instrument  der  Arbeiterklasse,  um ein  "Kräfteverhältnis"  zu
schaffen, bei  dem die herrschende Klasse zurückgedrängt  und
der Boden für ihren Sturz bereitet werden kann. 
Zu  den  weiteren  Vorschlägen  von  Hallam  gehören  Volksver-
sammlungen, die ökologische Fragen diskutieren. Im Gegensatz
zur Selbstorganisation der Arbeiterklasse und zur Diskussion in-
nerhalb einer assoziierten Klasse, werden in Hallams Versamm-
lungen "Experten aus der ganzen Welt helfen können, Moderato-
ren auszubilden und Tagesordnungen zu erstellen".  Hier haben
wir Gremien, die von "Experten" geleitet werden, um "Moderato-
ren" auszubilden und Tagesordnungen festzulegen ohne jede Ab-
sicht, die bestehende Ordnung zu gefährden.
Obwohl sich Extinction Rebellion als eine Bewegung des "Volkes"
im Allgemeinen versteht, anerkennen sie die Notwendigkeit, mehr
Teile  der  Arbeiterklasse für  ihre Kampagnen zu  gewinnen.  Sie
möchten "eine Massenbewegung aufbauen und so die Umwelt-
bewegung aus der  bürgerlichen Blase herauszuführen,  die  sie
seit Jahrzehnten bestimmt“. In diesem Zusammenhang stellt  Ex-
tinction Rebellion fest, dass „die Arbeiterklasse in den Umweltbe-
wegungen des Vereinigten Königreichs fast völlig abwesend ist".
Aber das Problem mit Extinction Rebellion ist nicht der Mangel an
Vielfalt. Das Problem besteht darin, dass berechtigte Ängste über
dem  Klimawandel  mit  einigen  spektakulären  Aktionen  in  eine
Spielart des Reformismus gelenkt werden.
Während Extinction Rebellion behauptet, die Gesellschaft verän-
dern zu wollen, bleibt in Wirklichkeit ihr gesamtes Projekt inner-
halb der Grenzen des Kapitalismus. Sie will den Apparat der kapi-
talistischen Demokratie nicht umstoßen. "Das Parlament würde
bestehen  bleiben,  aber  in  beratender  Funktion  für  diese  Ver-
sammlung  von  gewöhnlichen  Menschen,  die  zufällig  aus  dem
ganzen Land ausgewählt wurden und über die zentrale Frage un-
seres heutigen nationalen Lebens beraten werden – wie vermei-
den wir das Aussterben?" Sie setzen auch auf Kommunalverwal-
tungen  und NGOs wie  Greenpeace  und  Friends  of  the  Earth.
Grundsätzlich  wird  das Ziel  von  Extinction  Rebellion bezüglich
der ökologischen Probleme innerhalb eines Landes und innerhalb
des  heutigen  kapitalistischen Systems als  möglich  angesehen.
Trotz der "Korruption" des politischen Systems könne die "politi-
sche Klasse"  dazu  gebracht  werden,  zu  verhandeln und alles,
was der Umwelt schade, rückgängig zu machen.

Unterschiedliche Interessen, unter-
schiedliche Werte
In  Common Sense gibt es viele Ratschläge, wie man sich den
Medien nähert, wie man spricht, was man sagt, wie man einen
Jargon vermeidet. Implizit erkennt man im ganzen Pamphlet eine



Basis von Werten. So wird gesagt, dass "Worte wie Ehre, Pflicht,
Tradition, Nation und Vermächtnis bei jeder Gelegenheit verwen-
det werden sollten." So liest man über die Verwendung von "Mar-
tin Luther Kings Reden als Paradebeispiel  dafür,  wie man den
Rahmen des Nationalstolzes zurückgewinnt." Seit ihrer Gründung
im April 2018 hat sich  Extinction Rebellion von Grossbritannien
auf  andere  Länder  wie  die  USA,  Australien,  Deutschland  und
auch andere Teile Europas ausgedehnt. Obwohl international prä-
sent, ist ihre Perspektive an den Nationalstaat, den Rahmen des
Kapitalismus, gebunden und hat keine Probleme mit dem "Natio-
nalstolz". Im Gegenteil scheint Extinction Rebellion die Wiederbe-
lebung von Werten wie denjenigen des Nationalstolzes, der inte-
graler Bestandteil aller Formen der bürgerlichen Ideologie ist, un-
eingeschränkt zu befürworten. 
Obwohl sie sich in einen "radikalen" Protestansatz kleiden, ist Ex-
tinction Rebellion bei wirtschaftlichen Maßnahmen vorsichtig: "Di-
rekte Aktionen, als Mittel  zur Schaffung eines politischen Wan-
dels,  wurden  einer  vereinfachten  Analyse  unterzogen,  bei  der
Gewinn und Verlust in engen materiellen Dimensionen betrachtet
werden. Es gibt  ein starkes Argument für diesen Ansatz,  denn
Konfrontation, Streiks, Blockaden, Streikposten, Stillstände, wirt-
schaftliche Bedrohungen und Störungen können durchaus Geg-
ner an den Tisch bringen – wie der langfristige Erfolg vieler Arbei-
terstreiks auf der ganzen Welt zeigt." Ohne auf den "langfristigen
Erfolg vieler Arbeiterstreiks" einzugehen (es werden keine Bewei-
se vorgelegt),  ist Hallam besorgt,  dass "die Erhöhung der wirt-
schaftlichen Kosten für einen Gegner stark polarisierend ist". Er
glaubt, dass der Kampf um "Herzen und Verstand" wichtiger ist
als ein wirtschaftlicher Kampf. Für die Arbeiterklasse ist der "wirt-
schaftliche Kampf" jedoch Teil der Verteidigung ihrer Klassenin-
teressen. Im Kampf der politischen Positionen gibt es einen ab-
louten Gegensatz zwischen den Protesten von Extinction Rebelli-
on gegen die Klimakrise, die den bürgerlichen Staat zur Vernunft
bringen wollen, und der zentralen Auffassung des Marxismus: mit
der revolutionären Fähigkeit der Arbeiterklasse den Kapitalismus
zu stürzen, was nur aus dem Kampf zur Verteidigung ihrer materi-
ellen Interessen heranwachsen kann.
Anscheinend ist Arbeit von Hallam und  Extinction Rebellion von
Why Civil Resistance Works: Die strategische Logik gewaltfreier
Konflikte von Erica Chenoweth und Maria Stephan inspiriert wor-
den. Stephan ist eine Strategin des US-Außenministeriums und
hat im European/NATO Policy Office des US-Verteidigungsminis-
teriums und im NATO-Hauptquartier in Brüssel gearbeitet. Ideen

aus diesen Kreisen werden wohl kaum dazu beitragen, den kapi-
talistischen Staat oder andere Institutionen der bürgerlichen Herr-
schaft herauszufordern!

Wie berechtigte Sorgen eingepfercht 
werden
Es gibt eine sehr weit  verbreitete Besorgnis über den Zustand
des Planeten und den Wunsch, auf das zu reagieren, was im Ka-
pitalismus alles auf uns zukommt. Aber Extinction Rebellion ver-
breite eine Ideologie und eine Karrikatur von Protesten, um sol-
che Sorgen und militante Energien zu vereinnahmen und sie in
die  Unterstützung  des  kapitalistischen  Systems  einzuspannen,
welches die wirkliche Wurzel der Umweltzerstörung ist. Wie bei
der Propaganda aller grünen Parteien in den letzten 40 Jahren
oder der jüngsten Kampagne um Greta Thunberg ist es eine ge-
fährliche Illusion zu glauben, dass der Kapitalismus der Umwelt-
zerstörung Einhalt gebieten kann. 
Der Kapitalismus gibt bei weitem nicht nach, er zieht die gesamte
Menschheit immer dramatischer mit in den Strudel der Zerstörung
hinein.  Die  Interessen  der  Arbeiterklasse  stehen  im  absoluten
Gegensatz zum Kapital und können in dieser Gesellschaft nicht
befriedigt  werden.  Der  Zustand  des  Planeten  Erde  kann  nur
durch den Sturz des Kapitalismus durch die Arbeiterklasse ver-
bessert  werden.  Dies  kann nicht  von  einer  Minderheit  erreicht
werden,  egal  wie  entschlossen  diese  ist.  Es  erfordert  ein  Be-
wusstsein, welches über die bloße Erkenntnis über den Zustand
der Umwelt hinausgeht. Die Zeit ist nicht auf der Seite der Arbei-
terklasse, und Aktionen und Kampagnen wie die von  Extinction
Rebellion verlängern  lediglich  aktiv  das  Leben  des  kapitalisti-
schen Systems.  
Eine gemeinsame Antwort dieser radikalen Ökolog*innen auf die-
jenigen, die darauf bestehen, dass einzig die Weltrevolution die
Probleme des Kapitalismus überwinden kann, lautet: „Wir haben
keine Zeit dafür.“ Aber da die Ideologie von  Extinction Rebellion
und  ähnlicher  "Radikaler"  dazu  dient,  Umweltbelange  in  bür-
gerliche Sackgassen zu lenken, ist  sie nichts anderes als eine
Bremse für die Entwicklung des Klassenbewusstseins und das
Potential einer Revolution.     
Barrow, November 2019



Der Green New Deal oder der grüngewaschene Kapitalismus

Medienkampagnen  zum  Klimawandel  stellen  oft  die  dringende
Notwendigkeit, die Freisetzung von Treibhausgasen zu stoppen,
den besonderen Bedürfnissen der Arbeiter*innen oder sogar de-
nen der „Ungebildeten“ gegenüber. So wird zum Beispiel von den
Gelbwesten in Frankreich berichtet, die ursprünglich gegen eine
CO2-Abgabe protestierten, weil die Benzinpreise sich ungeheuer
verteuerten,  während es keine ausreichenden öffentlichen Ver-
kehrsmittel  gibt;  oder  man verbreitete  die Parole  „Trump gräbt
Kohle ab“, als er ankündigte, die Kohleindustrie und die dort be-
schäftigen Bergarbeiter zu verteidigen. Die Kampagne für einen
Green New Deal (oder manchmal auch eine  Grüne Industrielle
Revolution)  behauptet,  die Probleme Klimawandel,  Arbeitslosig-
keit und Ungleichheit gleichzeitig lösen zu können. Zum Beispiel:
„Der Green New Deal des Sunrise Movement würde die Treib-
hausgasemissionen  aus  den Bereichen Strom,  Transport,  Pro-
duktion, Landwirtschaft und anderen Sektoren innerhalb von 10
Jahren eliminieren. Er würde auch auf 100% erneuerbare Energi-
en abzielen und beinhaltet ein Programm zur Arbeitsplatzgaran-
tie, um jedem, der es wünscht, einen lebenslangen Lohn zu si-
chern“.  Dieser  Green  Deal  würde  versuchen,  „tief  verwurzelte
rassische, regionale und geschlechtsspezifische Ungleichheiten

bei Einkommen und Vermögen abzuschwächen“.2

Die Notwendigkeit, den zerstörerischen Auswirkungen des Kapi-
talismus auf die Natur und insbesondere der Gefahr von Treib-
hausgasen, die den Klimawandel antreiben, zu begegnen, ist un-
bestreitbar. Dasselbe betrifft die Zunahme der dem Kapitalismus
innewohnenden Ungleichheit oder die Tatsache, dass Ökonomen
bereits auf die Zunahme der Verschuldung und den Handelskrieg
zwischen den USA und China als Zeichen einer neuen Rezession
hinweisen. Es lässt den  Green New Deal einleuchtend und fast
als ein Kinderspiel erscheinen.

Wenn es zu gut klingt, um wahr zu sein ...
Diejenigen, die vor Betrügern warnen, sagen, wenn ein Geschäft
zu gut klinge, um wahr zu sein, dann treffe der Verdacht wohl
auch zu. Werfen wir einen genaueren Blick auf den Green New
Deal – unter Berücksichtigung der staatskapitalistischen Maßnah-
men von Roosevelts New Deal in den 1930er Jahren; der Unfä-
higkeit des kapitalistischen Nationalstaates, ein globales Problem
anzugehen; unter Berücksichtigung der Auswirkungen der Politik
für die Umwelt; und vor allem der Art und Weise, wie die Politik
das wahre Wesen des Kapitalismus verschleiert und darauf ab-
zielt, die Entwicklung des Bewusstseins und des Kampfes der Ar-
beiterklasse zu untergraben.
Der Green New Deal orientiert sich an einer staatskapitalistischen
Politik  in den 1930er  Jahren, um das Wirtschaftswachstum als

Reaktion auf die Depression wieder anzukurbeln3. Der New Deal
selbst stützte sich auf die Erfahrung mit der staatlichen Lenkung
der Wirtschaft 1917-18 während des Ersten Weltkriegs, und ne-
ben der Finanzierung der dringend benötigten Infrastruktur baute
die Public Works Administration PWA (Anstalt für öffentliche Ar-
beit) „zahlreiche Kriegsschiffe, darunter zwei Flugzeugträger; das
Geld kam von der PWA. Die PWA baute auch Kriegsflugzeuge,
während die  Works  Progress  Administration  WPA Militärbasen

und Flugplätze baute“4. Dabei ähnelte das Programm in vielem
der Politik Deutschland damals, als viele der Autobahnen im Zuge
der Vorbereitung auf den nächsten Krieg gebaut wurden.
Der Klimawandel ist  ein globales Problem, das nicht  von einer
Nation getrennt von den anderen angegangen werden kann, aber
der Green New Deal will genau das tun: „Ein Grüner Neuer Deal

2https://www.theguardian.com/environment/2018/dec/29/green-
new-deal-plans-proposal-ocasio-cortez-sunrise-movement 
3Siehe unseren Artikel auf der englischsprachigen Webseite: 90 
years after the 1929 crash: decadent capitalism can never escape 
the crisis of overproduction, https://en.internationalism.org/con-
tent/16760/90-years-after-1929-crash-decadent-capitalism-can-
never-escape-crisis-overproduction#_ftnref2 
4https://en.wikipedia.org/wiki/New_Deal 

für Großbritannien ...“, „Schottland ist aufgrund seines Reichtums

an erneuerbaren Ressourcen einzigartig positioniert ...“5, „... mit
dem Ziel, die Verschmutzung der US-Treibhausgase praktisch zu

beseitigen ...“6. Das ist Unsinn: Selbst die Verbuchung der Treib-
hausgasproduktion  auf  nationaler  Ebene  ist  ein  Betrug,  wenn
zum Beispiel 40% des britischen Verbrauchs von Gütern, deren
Produktion Treibhausgase verursacht, importiert werden und so-
mit nicht in den nationalen Statistiken erscheinen. Der Kapitalis-
mus verschmutzt weltweit, und das erstreckt sich bis in die ent-
ferntesten Regionen der Ozeane und in die abgelegensten Teile
der Arktis.  
Scheinbar  einfache  Ideen  für  ein  neues  Wachstum  auf  der
Grundlage grüner Energie mögen versprechen, das Wirtschafts-
wachstum auf der Grundlage staatlicher Ausgaben aufrechtzuer-
halten, aber sie basieren nicht auf einer echten globalen Berück-
sichtigung  der  Auswirkungen  der  Umweltzerstörung  und  der
Treibhausgase, die sie verursachen würden. Der Umstieg auf er-
neuerbare Energien erfordert große Mengen an Seltenerdmetal-
len, von denen allein 70% in China abgebaut werden, was eine
enorme Verschmutzung verursacht. Die Lithiumproduktion in der
chilenischen  Atacama-Wüste  hat  bereits  Salzwasserseen  zer-
stört, an denen Flamingos leben; hat den Grundwasserpegel der
Süßwasserbestände gesenkt, wodurch die Landwirtschaft in der
Region zerstört wurde. Inzwischen geben sich zwei Firmen, Albe-
marle und SQM, gegenseitig die Schuld, weil sie die Vorschriften
missachtet haben. Kobalt soll  nun vom Meeresboden abgebaut
werden ohne ein Verständnis dafür, was dies für die Ökologie ei-
nes Teils der Welt bedeutet, von dem wir nur wenig wissen – und
da es für erneuerbare Energien notwendig ist, soll dies angeblich
„den Planeten retten“. Wenn wir neue Elektroautos kaufen müs-
sen, wird dies zweifellos die Automobilindustrie unterstützen, aber
wer berechnet die Treibhausgasemissionen aus dieser zusätzli-
chen Produktion?
Um  zu  verstehen,  wie  die  kapitalistische  Zivilisation  so  ver-
schwenderisch mit der Welt sein kann, von der wir alle abhängen,
ist es notwendig, das Wesen des Kapitalismus selbst zu verste-
hen.

Die  Wahrheit  über  den Kapitalismus verzer-
ren

Der Green New Deal verspricht, die Zerstörung der Umwelt, ins-
besondere den Klimawandel, mit Hilfe des bürgerlichen Staats in-
nerhalb des Kapitalismus zu verhindern, aber das ist nicht mög-
lich. Der Kapitalismus ist keine Politik, deren Gesetze von einem
Parlament nach Belieben gewählt oder geändert werden könnten,
sondern das Ergebnis der langen historischen Entwicklung der
Mechanismen der kapitalistischen Produktionsweise. Ein wichti-
ger Schritt dazu war die Trennung der Produzierenden von ihren
Produktionsmitteln,  z.B.  als  die  Bauern  und  Bäuerinnen  vom
Land vertrieben wurden, zugunsten von Schafen für die lukrative-
re Wollindustrie. 
Dadurch entstand ein System der allgemeinen Warenproduktion,
der Produktion für den Markt. Anstelle von Bauern und Bäuerin-
nen, die fast alles selbst produzieren konnten, was sie brauchten,
traten die Lohnarbeiter*innen, die alles kaufen mussten. Die Ka-
pitalisten, für die sie arbeiten – ob Einzelunternehmer, Unterneh-
men, multinationale oder staatliche Industrie – stehen in Konkur-
renz zueinander, um mit Gewinn zu verkaufen. Der  Green New
Deal kann nichts daran ändern, wie der Kapitalismus funktioniert. 
Das Kapital muss alles in Gold verwandeln: Alles, was es produ-
ziert, muss mit Gewinn verkauft werden, wenn das Unternehmen
überleben will. Aber für das Kapital sind die Ressourcen der Na-
tur ein kostenloses Geschenk, wie Marx gezeigt hat:  „Naturele-
mente, die in die Produktion als Agentien eingehen ohne zu kos-
ten, welche Rolle sie immer in der Produktion spielen mögen, ge-
hen nicht als Bestandteil des Kapitals in sie ein, sondern als Gra-

5https://neweconomics.org   
6https://www.theguardian.com/environment/2018/dec/29/green-
new-deal-plans-proposal-ocasio-cortez-sunrise-movement 
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tisnaturproduktivkräfte des Kapitals, d.h. als eine Gratisnatur-
produktivkraft der Arbeit,  die sich aber auf Basis der kapitalisti-
schen Produktionsweise, wie alle Produktivkräfte, als Produktiv-

kraft des Kapitals darstellt“7. Im Kapitalismus hat das, was nichts
kostet, keinen (Tausch-)Wert; es kann nach Belieben genutzt und
verwertet  werden.  In  diesem  Rahmen  ist  ein  nicht  in  Geld
verwertbarer Regenwald wertlos.  Ein Landwirt,  der Bäume des
Regenwaldes  fällt,  weil  er  Palmöl,  Soja  oder  eine  andere
Kulturpflanze pflanzen will, ist dazu gezwungen, weil er damit das
meiste Geld verdienen kann, oder weil es der einzige Weg ist, um
genug zu verdienen und zu überleben. Im Kapitalismus kann die
Frage,  ob  eine  wirtschaftliche  Tätigkeit  den  Bedürfnissen  der
Natur und der Menschheit dient, nicht gestellt  werden. Für den
Kapitalismus lautet die Frage einzig, ob die Tätigkeit profitabel ist.
Als sich der Kapitalismus im 19. Jahrhundert auf der Welt aus-
dehnte, verschmutzte und zerstörte er bereits die Natur. Die Ver-
schmutzung durch Bergbau und Industrie ist ebenso bekannt wie
die Geschichte der Abwässer, die in den Großstädten entstanden.
Die Wirkung auf den Boden ist weniger bekannt. „Wie in der städ-
tischen Industrie wird in der modernen Agrikultur die gesteigerte
Produktivkraft  und  größre  Flüssigmachung  der  Arbeit  erkauft
durch Verwüstung und Versiechung der Arbeitskraft selbst. Und
jeder  Fortschritt  der  kapitalistischen Agrikultur  ist  nicht  nur  ein
Fortschritt  in  der  Kunst,  den  Arbeiter,  sondern zugleich  in  der
Kunst, den Boden zu berauben, jeder Fortschritt  in Steigerung
seiner Fruchtbarkeit für eine gegebne Zeitfrist zugleich ein Fort-
schritt  in  Ruin der dauernden Quellen dieser  Fruchtbarkeit.  Je
mehr  ein  Land,  wie  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika
z.B., von der großen Industrie als dem Hintergrund seiner Ent-
wicklung ausgeht, desto rascher dieser Zerstörungsprozeß. Die
kapitalistische Produktion entwickelt daher nur die Technik und
Kombination des gesellschaftlichen Produktionsprozesses, indem
sie  zugleich  die  Springquellen  alles  Reichtums untergräbt:  die

Erde und den Arbeiter.“8 
Was Marx für das 19. Jahrhundert zeigte, hat sich nur verschlim-
mert. Am Ende des 19. Jahrhunderts schrieb Kautsky: „Hilfsdün-
ger (...) ermöglichen es, der Verringerung der Bodenfruchtbarkeit
vorzubeugen, aber die Nothwendigkeit, sie in steigendem Maße
anzuwenden, bedeutet nur eine weitere unter den vielen Belas-
tungen der Landwirthschaft, die keine Naturnothwendigkeit sind,
sondern aus den bestehenden sozialen Verhältnissen entsprin-
gen. Bei Aufhebung des Gegensatzes von Stadt und Land, oder
wenigstens von dicht  bevölkerter Großstadt und verödetem fla-
chen Lande würden die dem Boden entzogenen Stoffe ihm im-

mer  wieder  völlig  zurückfließen  können  (...).“9 Seitdem  ist  die
Landwirtschaft wie die Industrie enorm gewachsen, ihre Erträge
und Produktivität sind massiv gestiegen, und die zu ihrer Erhal-
tung notwendigen Düngemittel sind zu einer echten Bedrohung
für Boden und Wasser geworden.
So umweltschädlich, mörderisch und ausbeuterisch der Kapitalis-
mus auch war, als er sich auf der ganzen Welt ausbreitete, die
Zeit seit dem Ersten Weltkrieg hat eine wahre Spirale der Zerstö-
rung der Natur und des menschlichen Lebens erlebt. Dem Ersten
Weltkrieg folgte der Zweite, und die lokalen Kriege, die von grö-
ßeren imperialistischen Mächten unterstützt wurden, haben sich
seitdem vervielfacht. Und Kapitalisten und Staaten wurden zu ei-
ner schärferen wirtschaftlichen und militärischen Konkurrenz ge-
zwungen. Die Zerstörung der Umwelt hat nur neue Dimensionen
erreicht. Kapitalistische Unternehmen, ob privat oder staatlich ge-
führt, haben ihre Umweltverschmutzung und den Raub der Res-
sourcen der Erde auf ein beispielloses Maß erhöht. Hinzu kom-
men die Verschmutzung und Zerstörung durch das Militär und in

7Karl Marx - Friedrich Engels - Werke, Bd. 25, Das Kapital, Bd. 
III, Sechster Abschnitt, S. 747–755, Dietz Verlag, Berlin/DDR, 
1983, http://www.mlwerke.de/me/me25/me25_747.htm 
8Karl Marx - Friedrich Engels - Werke, Band 23, Das 
Kapital, Bd. I, Vierter Abschnitt, S. 483 – 530, Dietz Verlag, 
Berlin/DDR, 1968, 
http://www.mlwerke.de/me/me23/me23_483.htm 
9Karl Kautsky, Die Agrarfrage, Kapitel IX: Die wachsenden 
Schwierigkeiten der warenproduzirenden Landwirthschaft, 
d) Die Ausbeutung des Landes durch die Stadt

Kriegen (siehe  „Ökologische Katastrophe: das Gift des Militaris-

mus“ auf unserer Website10).
Die Gefahr für die Umwelt, das Klima, kurz gesagt für die Natur
kann nicht überwunden werden, ohne den Kapitalismus zu stür-
zen. Der  Green New Deal wird nicht  erfolgreicher sein als das
Emissionshandelssystem,  das  versucht  hat,  die  Treibhausgas-
emissionen durch Marktmechanismen zu begrenzen. Schlimmer
noch, indem man falsche „Lösungen“ anbietet, verbreitet dies nur
Illusionen in der Arbeiterklasse, was die Existenz dieses Systems
verlängert und die Gefahr erhöht, dass es unwiderruflich in der
Barbarei versinkt.
Alex, 17.11.2019

10https://en.internationalism.org/content/16734/ecological-
disaster-poison-militarism 
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Keine Lösung für die ökologische Katastrophe ohne die 
Emanzipation der Arbeit von kapitalistischer Ausbeutung

Der  überwältigende  Konsensus  fundierter  wissenschaftlicher
Gutachten  besteht  darin,  dass  wir  bereits  in  eine  globale
ökologische  Katastrophe  von  beispiellosem  Ausmaß  eintreten.
Hier ist nicht der richtige Ort, um alle Aspekte der Katastrophe,
mit der die Menschheit konfrontiert ist, aufzuschlüsseln – von der
Verschmutzung des Meeres, der Luft und der Flüsse bis hin zum
bevorstehenden Aussterben unzähliger  Pflanzen-  und Tierarten
–, die in den Bedrohungen durch den beschleunigten Prozess der
globalen  Erwärmung  gipfeln.  Es  genügt  zu  sagen,  dass  die
Kombination  all  dieser  Tendenzen,  wenn  sie  ohne
Gegenmaßnahmen bleibt, den Planeten selbst unbewohnbar und
zumindest  ungeeignet  machen  könnte,  um  eine
menschenwürdige Existenz zu führen.
Wir  sind  jedoch der  Meinung,  dass  es  nicht  ausreicht,  dieses
Problem  allein  durch  die  Linse  der  Ökologie  oder  der
Naturwissenschaften  zu  untersuchen.  Um  die  zugrunde
liegenden  Ursachen  der  ökologischen  Verwüstung  und  die
Möglichkeit,  sie  umzukehren,  zu  verstehen,  müssen  wir  ihren
Zusammenhang mit den bestehenden sozialen Beziehungen, mit
dem  Wirtschaftssystem,  das  die  Erde  regiert,  verstehen:  dem
Kapitalismus.  Und für  uns  bedeutet  das,  den  einzigen wirklich
wissenschaftlichen  Ansatz  zum  Verständnis  der  Struktur  und
Dynamik der menschlichen Gesellschaft zu nutzen – die Methode
des Marxismus. Ein ausgezeichneter Ausgangspunkt ist Engels'
Essay von 1876: Anteil  der Arbeit  an der Menschwerdung des
Affen  – eine  unvollendete  Sequenz,  die  in  eine  umfassendere
unvollendete Symphonie eingebettet ist: die Dialektik der Natur11.
Engels' Essay ist eine Anwendung des Verständnisses, dass es
nur durch die Betrachtung der menschlichen Vergangenheit aus
der  Sicht  einer  Klasse  der  Arbeit  –  und  insbesondere  der
assoziierten  Arbeit  –  möglich  wird,  die  Entstehung  der
menschlichen  Spezies  zu  verstehen.  Im  Gegensatz  zur
mechanistischen Sichtweise, nach der es sich um das Ergebnis
der Entwicklung des isoliert betrachteten menschlichen Gehirns
handelt  –  dessen  Wachstum  in  Größe  und  Komplexität  als
einfaches Ergebnis zufälliger Mutationen –, argumentiert Engels,
dass  sich  der  Mensch  letztlich  selbst  macht;  dass  es  die
dialektische  Interaktion  zwischen  Hand  und  Gehirn  bei  der
kollektiven Produktion von Werkzeugen und der Transformation
unserer  natürlichen  Umgebung  ist,  die  die  „mechanischen“
Fähigkeiten des Gehirns, die Geschicklichkeit der menschlichen
Hand  und  die  Entwicklung  eines  spezifisch  menschlichen
Bewusstseins  bestimmt.  Dieses  Bewusstsein  ist  eines,  in  dem
geplante,  zielgerichtete  Aktivität  und  kulturelle  Übertragung die
eher instinktiven Handlungen früherer Tierarten überwiegt.
„Es  versteht  sich ...  von selbst,  daß es uns nicht  einfällt,  den
Tieren die Fähigkeit planmäßiger, vorbedachter Handlungsweise
abzustreiten. Im Gegenteil. Planmäßige Handlungsweise existiert
im  Keime  schon  überall,  wo  Protoplasma,  lebendiges  Eiweiß
existiert  und  reagiert,  d.h.  bestimmte,  wenn  auch  noch  so
einfache Bewegungen  als  Folge  bestimmter  Reize  von  außen
vollzieht. Solche Reaktion findet statt, wo noch gar keine Zelle,
geschweige  eine  Nervenzelle,  besteht.  Die  Art,  wie
insektenfressende  Pflanzen  ihre  Beute  abfangen,  erscheint
ebenfalls  in  gewisser  Beziehung  als  planmäßig,  obwohl
vollständig  bewußtlos.  Bei  den  Tieren  entwickelt  sich  die
Fähigkeit  bewußter,  planmäßiger  Aktion  im  Verhältnis  zur
Entwicklung  des  Nervensystems  und  erreicht  bei  den
Säugetieren  eine  schon  hohe  Stufe.  ...  Aber  alle  planmäßige
Aktion  aller  Tiere  hat  es  nicht  fertiggebracht,  der  Erde  den
Stempel ihres Willens aufzudrücken. Dazu gehörte der Mensch.12

11
http://www.mlwerke.de/me/me20/me20_444.htm
12 Anthropologen, Geologen und andere 
Wissenschaftler haben den Begriff „Anthropozän“ 
geprägt, um eine neue geologische Ära zu bezeichnen,
in der der Mensch der Atmosphäre, dem Klima und 

Kurz,  das  Tier  benutzt  die  äußere  Natur  bloß  und  bringt
Änderungen in  ihr  einfach durch  seine Anwesenheit  zustande;
der Mensch macht sie durch seine Änderungen seinen Zwecken
dienstbar,  beherrscht  sie.  Und  das  ist  der  letzte,  wesentliche
Unterschied des Menschen von den übrigen Tieren, und es ist
wieder die Arbeit, die diesen Unterschied bewirkt.“
Es steht  außer  Frage,  dass  die  Menschheit  diese  Fähigkeiten
durch  kollektive  Aktivitäten,  durch  Assoziation  erworben  hat.
Engels  argumentiert  insbesondere,  dass  die  Evolution  der
Sprache – eine Voraussetzung für die Entwicklung des Denkens
und  der  kulturellen  Übertragung  von  einer  Generation  zur
nächsten  –  nur  im  Kontext  einer  sich  entwickelnden  sozialen
Verbindung verstanden werden kann:
„Wie schon gesagt, waren unsre äffischen Vorfahren gesellig; es
ist  augenscheinlich  unmöglich,  den  Menschen,  das  geselligste
aller  Tiere,  von  einem  ungeselligen  nächsten  Vorfahren
abzuleiten.  Die  mit  der  Ausbildung  der  Hand,  mit  der  Arbeit,
beginnende  Herrschaft  über  die  Natur  erweiterte  bei  jedem
neuen  Fortschritt  den  Gesichtskreis  des  Menschen.  An  den
Naturgegenständen  entdeckte  er  fortwährend  neue,  bisher
unbekannte Eigenschaften. Andrerseits trug die Ausbildung der
Arbeit  notwendig  dazu  bei,  die  Gesellschaftsglieder  näher
aneinanderzuschließen,  indem  sie  die  Fälle  gegenseitiger
Unterstützung, gemeinsamen Zusammenwirkens vermehrte und
das Bewußtsein von der Nützlichkeit dieses Zusammenwirkens
für  jeden  einzelnen  klärte.  Kurz,  die  werdenden  Menschen
kamen  dahin,  daß  sie  einander  etwas  zu  sagen  hatten.  Das
Bedürfnis schuf sich sein Organ: Der unentwickelte Kehlkopf des
Affen bildete sich langsam aber sicher um, durch Modulation für
stets gesteigerte Modulation, und die Organe des Mundes lernten
allmählich  einen  artikulierten  Buchstaben  nach  dem  andern
aussprechen.“
Die  menschliche  Fähigkeit  zur  Veränderung der  Natur  hat  der
Menschheit  enorme  evolutionäre  und  historische  Vorteile
gebracht, die sie unbestreitbar zur dominanten Spezies auf dem
Planeten  machten.  Von  der  Nutzung  des  Feuers  über  die
Domestikation von Tieren zur Aussaat von Pflanzen; vom Bau der
ersten Städte bis hin zur Entwicklung riesiger Produktions- und
Kommunikationsnetze,  die  den  gesamten  Planeten  vereinen
könnten:  dies waren die notwendigen Etappen in Richtung der
Entstehung einer globalen menschlichen Gemeinschaft,  die auf
der Verwirklichung des kreativen Potenzials aller ihrer Mitglieder
basiert,  d.h.  auf  der  kommunistischen  Zukunft,  die  Marx  und
Engels vorausgesagt und für die sie gekämpft haben.

Eine Warnung vor arroganten 
Annahmen
Und doch ist Der Anteil der Arbeit alles andere als eine arrogante
Hymne  auf  die  menschliche  Überlegenheit.  Auf  den  Spuren
Darwins beginnt  der  Text  damit,  zu  erkennen,  dass alles,  was
einzigartig menschlich ist, auch seine Wurzeln in den Fähigkeiten
unserer tierischen Vorfahren hat. Und vor allem stellte Engels den
grundsätzlichen  Unterschied  zwischen  Mensch  und  Tier  nicht
fest, ohne zugleich eine Warnung auszusprechen, die angesichts
der heutigen ökologischen Krise eine sehr  deutliche Resonanz

der Biologie der Erde seinen Willen definitiv 
aufgeprägt hat. Sie schlugen verschiedene Momente 
vor, um diesen Übergang vom Holozän zum 
Anthropozän zu markieren, wobei einige die 
Erfindung der Landwirtschaft als entscheidend 
ansehen, während andere sich für den Beginn der 
industriellen Revolution entscheiden, d.h. den Beginn 
der kapitalistischen Epoche, aber auch eine Phase der 
erheblichen Beschleunigung nach 1945.



hat:
„Schmeicheln  wir  uns  indes  nicht  zu  sehr  mit  unsern
menschlichen  Siegen  über  die  Natur.  Für  jeden  solchen  Sieg
rächt sie sich an uns. Jeder hat in erster Linie zwar die Folgen,
auf die wir gerechnet, aber in zweiter und dritter Linie hat er ganz
andre, unvorhergesehene Wirkungen, die nur zu oft jene ersten
Folgen  wieder  aufheben.  Die  Leute,  die  in  Mesopotamien,
Griechenland, Kleinasien und anderswo die Wälder ausrotteten,
um urbares Land zu gewinnen, träumten nicht, daß sie damit den
Grund  zur  jetzigen  Verödung  jener  Länder  legten,  indem  sie
ihnen mit  den Wäldern  die  Ansammlungszentren und Behälter
der Feuchtigkeit entzogen. Die Italiener der Alpen, als sie die am
Nordabhang des  Gebirgs so  sorgsam gehegten  Tannenwälder
am  Südabhang  vernutzten,  ahnten  nicht,  daß  sie  damit  der
Sennwirtschaft auf ihrem Gebiet die Wurzel abgruben; sie ahnten
noch weniger, daß sie dadurch ihren Bergquellen für den größten
Teil des Jahrs das Wasser entzogen, damit diese zur Regenzeit
um so wütendere Flutströme über die Ebene ergießen könnten.
Die Verbreiter der Kartoffel in Europa wußten nicht, daß sie mit
den  mehligen  Knollen  zugleich  die  Skrofelkrankheit
verbreiteten13.  Und  so  werden  wir  bei  jedem  Schritt  daran
erinnert,  daß  wir  keineswegs  die  Natur  beherrschen,  wie  ein
Eroberer ein fremdes Volk beherrscht, wie jemand, der außer der
Natur steht – sondern daß wir mit Fleisch und Blut und Hirn ihr
angehören  und  mitten  in  ihr  stehn,  und  daß  unsre  ganze
Herrschaft  über  sie  darin  besteht,  im Vorzug vor  allen andern
Geschöpfen  ihre  Gesetze  erkennen  und  richtig  anwenden  zu
können.“
Engels liefert uns in diesem Abschnitt ein konkretes Beispiel für
die marxistische Theorie der Entfremdung, die auf der Erkenntnis
beruht,  dass das Produkt  der  eigenen Arbeit  unter  gegebenen
gesellschaftlichen  Bedingungen  zu  einer  feindlichen  Macht
werden kann, zu einer fremden Kraft, die sich der Kontrolle des
Menschen entzieht und gegen ihn wirkt. Ohne in eine Diskussion
über  die  entfernteren  Ursprünge  dieser  menschlichen
Selbstentfremdung einzutreten, können wir mit Sicherheit sagen,
dass  die  qualitative  Entwicklung  dieses  Prozesses  mit  der
Entstehung  der  Klassenausbeutung  verbunden  ist,  bei  der
diejenigen, die arbeiten, per Definition gezwungen sind, nicht für
sich selbst, sondern für eine Klasse zu produzieren, die die Macht
und den Reichtum der Gesellschaft in ihren Händen hält. Und es
ist  kein  Zufall,  dass  die  Entwicklung  von  Ausbeutung  und
entfremdeter  Arbeit  mit  der  fortschreitenden  Entfremdung  der
Menschheit  von  der  Natur  verbunden  ist.  Die  Beispiele  für
„unvorhergesehene Folgen“ der Produktion, die Engels uns in der
gerade  zitierten  Passage  liefert,  stammen  hauptsächlich  aus
vorkapitalistischen Formen der Klassengesellschaft, und gerade
mit diesen früheren Zivilisationsformen finden wir das erste klare
Beispiel für von Menschen verursachte Umweltkatastrophen.
„Die  ersten Fälle  einer  ausgedehnten ökologischen Zerstörung
fielen zusammen mit den frühen Stadtstaaten; es gibt tatsächlich
Beweise dafür, daß der eigentliche Vorgang der Abholzung, der
es  Zivilisationen  wie  den  Sumerern,  Babyloniern,  Singhalesen
und  anderen  erlaubte,  sich  auf  einer  umfangreichen
landwirtschaftlichen Basis zu entwickeln, auch eine beträchtliche
Rolle in ihrem Zerfall und Verschwinden spielte.“14

Aber  das  waren  relativ  gesehen  lokale  Katastrophen.  Im
Gegensatz  zu früheren  Produktionsweisen ist  der  Kapitalismus
durch seinen tiefsten inneren Drang gezwungen, den gesamten
Planeten  zu  dominieren.  So  heißt  es  im  Kommunistischen
Manifest: 
„Das Bedürfnis nach einem stets ausgedehnteren Absatz für ihre
Produkte jagt die Bourgeoisie über die ganze Erdkugel. Überall

13  Diese Kenntnisse entsprechen offenbar nicht 
dem heutigen Stand der Wissenschaft – 140 
Jahre später. Durch den Verzehr der grünen 
Kartoffelteile kam es zu leichten Vergiftungen. 
Hauptursache der Verbreitung von Skrofeln 
waren schlechte Lebensbedingungen und 
mangelnde Hygiene.

14 Der Kapitalismus vergiftet die Erde, 
https://de.internationalism.org/Umwelt_13

muss sie sich einnisten, überall anbauen, überall Verbindungen
herstellen. ...
Die  Bourgeoisie  reißt  durch  die  rasche  Verbesserung  aller
Produktionsinstrumente,  durch  die  unendlich  erleichterte
Kommunikation  alle,  auch  die  barbarischsten  Nationen  in  die
Zivilisation. Die wohlfeilen Preise ihrer Waren sind die schwere
Artillerie,  mit  der  sie  alle  chinesischen  Mauern  in  den  Grund
schießt,  mit  der  sie  den  hartnäckigsten  Fremdenhass  der
Barbaren zur Kapitulation zwingt.  Sie zwingt alle Nationen, die
Produktionsweise  der  Bourgeoisie  sich  anzueignen,  wenn  sie
nicht  zugrunde  gehen  wollen;  sie  zwingt  sie,  die  sogenannte
Zivilisation bei sich selbst einzuführen, d.h. Bourgeois zu werden.
Mit einem Wort, sie schafft sich eine Welt nach ihrem eigenen
Bilde.“
Diese  Notwendigkeit,  sich  selbst  zu  „globalisieren“,  bedeutete
aber auch die Globalisierung der ökologischen Katastrophe. Für
Marx  bedeuteten  die  kapitalistische  Gesellschaftsverhältnisse
den  Höhepunkt  im  gesamten  Prozess  der  Entfremdung,  denn
jetzt ist die Ausbeutung menschlicher Arbeit nicht mehr auf eine
persönliche  Beziehung  zwischen  Meister  und  Diener
ausgerichtet,  wie es in früheren Klassengesellschaften der Fall
war,  sondern  auf  die  Expansion  und  das  Wachstum  einer
grundsätzlich  unpersönlichen  Macht:  „das  Kapital“  oder  das
Profitsystem. Mit dem universellen Aufkommen der Produktion für
den  Markt  und  für  den  Profit  erreichte  die  Tendenz,  dass  die
Ergebnisse  der  Produktion  der  Kontrolle  des  Produzenten
entzogen  werden,  ihren  Höhepunkt;  zudem  wird  auch  der
kapitalistische Ausbeuter selbst, obwohl er von den Erträgen der
Ausbeutung profitiert,  durch  den unerbittlichen Wettbewerb  um
die Gewinne angetrieben und ist letztlich nur die Personifizierung
des  Kapitals.  Wir  sind  also  mit  einer  Produktionsweise
konfrontiert, die gleich einem außer Kontrolle geratenen Moloch
Ausbeuter  und  Ausgebeutete  gleichermaßen  zu  zermalmen
droht.
Da der  Kapitalismus von den unerbittlichen Anforderungen der
Akkumulation  getrieben  wird  (die  er  „Wirtschaftswachstum“
nennt),  kann er nie zu einer rationalen,  globalen Kontrolle  des
Produktionsprozesses  gelangen,  die  sich  an  den  langfristigen
Interessen der Menschheit orientiert. Dies gilt vor allem in einer
Zeit  der  Wirtschaftskrise,  in  der  der  Druck,  in  die  letzten
unberührten  Regionen  des  Planeten  einzudringen  und  ihre
Ressourcen  zu  plündern,  für  alle  fieberhaft  konkurrierenden
kapitalistischen  und  nationalen  Einheiten  immer
unwiderstehlicher wird.
Der  Höhepunkt  der  Entfremdung  des  Arbeiters  im
Produktionsprozess  spiegelt  sich  also  in  der  extremsten
Entfremdung der  Menschheit  von  der  Natur  wider.  So wie  die
Arbeitskraft  der  Arbeiter  kommodifiziert  wird,  unsere  intimsten
Bedürfnisse und Gefühle als potenzielle Märkte gesehen werden,
so sieht der Kapitalismus die Natur als ein riesiges Lagerhaus,
das nach Belieben durchwühlt und geplündert werden kann, um
den Moloch der Akkumulation zu befeuern. Wir sehen jetzt die
ultimativen Folgen der Illusion, die Natur sei zu beherrschen „wie
ein Eroberer ein fremdes Volk beherrscht“.  „Für  jeden solchen
Sieg rächt sie sich an uns“ – in weitaus größerem Ausmaß als in
jeder früheren Zivilisation, da diese „Rache“ in der Auslöschung
der Menschheit selbst gipfeln könnte.

Die Kontrolle wieder zurückgewinnen
Kehren  wir  zum  letzten  Abschnitt  von  Engels  zurück,  wo  er
schreibt,  „daß unsre ganze Herrschaft  über sie (die Natur) darin
besteht,  im Vorzug vor allen andern Geschöpfen ihre Gesetze
erkennen und richtig anwenden zu können.“
So fährt er fort:  „Und in der Tat lernen wir mit jedem Tag ihre
Gesetze  richtiger  verstehn  und  die  näheren  und  entfernteren
Nachwirkungen unsrer Eingriffe in den herkömmlichen Gang der
Natur erkennen. Namentlich seit den gewaltigen Fortschritten der
Naturwissenschaft in diesem Jahrhundert werden wir mehr und
mehr  in  den  Stand  gesetzt,  auch  die  entfernteren  natürlichen
Nachwirkungen  wenigstens  unsrer  gewöhnlichsten
Produktionshandlungen  kennen  und  damit  beherrschen  zu
lernen.“
Das Paradoxon des Kapitals besteht darin, dass die Entwicklung
der Wissenschaft unter ihrer Herrschaft es uns zwar ermöglicht



hat, die Naturgesetze in einem noch nie dagewesenen Ausmaß
zu verstehen, wir  aber immer machtloser scheinen, sie  „richtig
anwenden zu können“.
Für Engels hing die Fähigkeit, die Folgen unserer Produktion zu
beherrschen,  natürlich  vom  Sturz  des  Kapitalismus  und  der
Aneignung  der  Wissenschaft  durch  die  revolutionäre
Arbeiterklasse ab. Aber Engels, der zuversichtlich war, dass der
Sieg der sozialistischen Revolution nicht mehr weit entfernt war,
konnte  die  Tragödie  der  Jahrhunderte,  die  auf  seines  folgten,
nicht  vorhersehen:  die  Niederlage  des  ersten  Versuchs  einer
proletarischen  Weltrevolution  und  die  Verlängerung  des
kapitalistischen Systems, das ein solches Ausmaß des Verfalls
erreicht  hat,  dass  es  die  Grundlagen  für  eine  zukünftige
kommunistische  Gesellschaft  untergräbt.  In  der  alptraumhaften
Welt,  die  der  dekadente  Kapitalismus  vor  unseren  Augen
ausgestaltet,  werden  wissenschaftliche  Erkenntnisse  über  die
Naturgesetze,  die  zum Wohle  der  Menschheit  genutzt  werden
könnten  und  sollten,  mehr  und  mehr  herangezogen,  um  die
wachsende  Katastrophe  zu  verschlimmern,  indem  sie  zur
Intensivierung der Ausbeutung von Mensch und Natur oder zur
Schaffung  von schrecklichen Vernichtungswaffen,  die  ihrerseits
eine große ökologische Bedrohung darstellen, verbogen werden.
In der Tat ist ein Maß für die Dekadenz des Kapitalismus genau
diese  wachsende  Kluft  zwischen  dem  durch  die
Produktivkraftentwicklung  entstehenden  Potenzial,  zu  dem  die
Wissenschaft wesentlich dazugehört, und der Art und Weise, wie
dieses Potenzial  durch  die  bestehenden sozialen  Beziehungen
blockiert und verzerrt wird.
Für  sich  genommen ist  auch  das  uneigennützigste  Wissen  zu
machtlos,  um  den  Lauf  der  ökologischen  Ausbeutung
umzukehren.
Daher  werden  die  endlosen  Warnungen  besorgter
wissenschaftlicher Gremien über das Abschmelzen der Gletscher,
die  Vergiftung  der  Ozeane  oder  das  Aussterben  von  Arten
notorisch  ignoriert  oder  durch  die  reale  Politik  kapitalistischer
Regierungen  unterlaufen,  deren  oberste  Regel  immer  lautet:
„expandiere oder stirb“, ob diese Regierungen nun von plumpen
Leugnern  des  Klimawandels  wie  Trump  oder  von  aufrichtigen
Liberalen und selbsternannten Sozialisten gestellt werden.
Die Lösung der ökologischen Krise – die zunehmend nicht mehr
von der  unumkehrbaren  Wirtschaftskrise  des  Kapitalismus und
seinem Drang zum imperialistischen Krieg zu trennen ist – kann
nur  dann  zustande  kommen,  wenn  die  Menschheit  durch
Niederschlagung der Kapitalakkumulation mit  all  ihren  äußeren
Ausdrucksformen, nicht zuletzt Geld, Staat und allen nationalen

Grenzen, die Kontrolle zurückerlangt. Die Arbeit muss sich von
der  kapitalistischen  Ausbeutung  emanzipieren:  Der  gesamte
Produktionsprozess muss auf der Grundlage der Bedürfnisse der
Produzenten und ihrer langfristigen Interaktion mit dem Rest der
Natur organisiert werden. 
Dies ist eine Voraussetzung für das Überleben unserer Spezies.
Aber es ist auch viel mehr als das. In der letztgenannten Passage
fährt  Engels  fort:  „Je  mehr  dies  aber  geschieht,  desto  mehr
werden sich die Menschen wieder als Eins mit der Natur nicht nur
fühlen,  sondern  auch  wissen,  und  je  unmöglicher  wird  jene
widersinnige  und  widernatürliche  Vorstellung  von  einem
Gegensatz  zwischen  Geist  und  Materie,  Mensch  und  Natur,
Seele  und  Leib,  wie  sie  seit  dem  Verfall  des  klassischen
Altertums  in  Europa  aufgekommen  und  im  Christentum  ihre
höchste Ausbildung erhalten hat.“
Hier  kehrt  Engels  zu  einigen  der  kühnsten  Hypothesen  des
jungen  Marx  über  die  Natur  des  Kommunismus  zurück.
Vollkommener  Kommunismus  bedeutet  die  Emanzipation  der
Arbeit nicht nur im Sinne des Wegfalls der Klassenausbeutung,
sondern  erfordert  auch  die  Umwandlung  der  Arbeit  von  einer
Qual  in  ein  Vergnügen,  die  Entfesselung  der  menschlichen
Kreativität.  Und  das  wiederum  ist  die  Voraussetzung  für  die
subjektive  Transformation  der  menschlichen  Spezies,  die  ihre
Einheit  mit  der  Natur  „nicht  nur  fühlen,  sondern  auch wissen“
wird.
Solche Vorstellungen führen uns in eine weit entfernte Zukunft.
Aber es wird nur dann unsere Zukunft sein, wenn die Klasse, die
sie  verkörpert,  das  Weltproletariat,  in  der  Lage  ist,  für  ihre
spezifischen  Interessen  zu  kämpfen,  ihr  Selbstverständnis  als
Klasse  wieder  zu  entdecken  und  eine  Perspektive  für  ihre
Kämpfe  zu  formulieren.  Dies  wird  bedeuten,  dass  ihre
unmittelbaren,  defensiven  Kämpfe  den  Kampf  gegen
kapitalistische Unterdrückung und Barbarei  in all  ihren Formen
immer  mehr  einbeziehen  müssen;  gleichzeitig  kann  das
Proletariat  nur  durch  den  Kampf  auf  seinem  eigenen
Klassenterrain  alle  jene  Gesellschaftsschichten  hinter  sich
bringen,  die  die  Kannibalisierung  der  Natur  durch  den
Kapitalismus  stoppen  wollen.  Die  Erkenntnis,  dass  der
Kapitalismus eine Bedrohung für alles Leben auf dem Planeten
ist, wird im Mittelpunkt dieser Erweiterung des Klassenkampfes
zu einer politischen und sozialen Revolution stehen.
Amos, April 2019

 




	Ist Extinction Rebellion gegen den Re­formismus?
	Rebellion und "Revolution"
	Unterschiedliche Interessen, unter­schiedliche Werte
	Wie berechtigte Sorgen eingepfercht werden
	Wenn es zu gut klingt, um wahr zu sein ...
	Die Wahrheit über den Kapitalismus verzer­ren
	Eine Warnung vor arroganten Annahmen
	Die Kontrolle wieder zurückgewinnen

